
 

 

LM Einzigartige Natur: 25 Jahre UNESCO-
Biosphärenreservat Schaalsee 
Im Rahmen einer Festveranstaltung begeht das Biosphärenreservat 
Schaalsee am Sonnabend sein 25jähriges Bestehen. Umweltminister Dr. Till 
Backhaus, der morgen vor Ort ein Grußwort halten wird, gratuliert zu diesem 
besonderen Anlass. 

„In MV wurden seit 1990 drei Nationalparke, drei Biosphärenreservate und 
sieben Naturparke als Großschutzgebiete ausgewiesen. Sie erstrecken sich 
auf insgesamt 547.300 Hektar, das sind 17,74 Prozent der Landesfläche. 
Damals hatte die Schaalsee-Region noch den Status eines Naturparks. Im Juli 
1998 wurde es als Biosphärenreservat ausgewiesen und das 
Biosphärenreservatsamt Schaalsee gebildet. Im Januar 2000 folgte dann die 
Anerkennung als UNESCO-Biosphärenreservat Schaalsee. Inzwischen wurde 
es in den Jahren 2010 und 2020 durch das deutsche MaB-Komitee evaluiert 
und als UNESCO-Biosphärenreservat bestätigt. Darauf bin ich sehr stolz“, sagt 
er. 

Die wunderbare Naturausstattung zu schützen, sei die zentrale Aufgabe 
eines Biosphärenreservates. Doch gingen dessen Aufgaben darüber hinaus. 
Es gehe darum, den Naturschutz mit wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Aspekten der Region, insbesondere dem Tourismus, zu 
verknüpfen. „Es ist den Akteuren im rund 30.000 Hektar großen 
Biosphärenreservat Schaalsee auf beeindruckende Weise gelungen, die 
Region vom touristischen Niemandsland in eine gefragte Urlaubsregion zu 
entwickeln, ohne dabei die Belange des Naturschutzes aus den Augen zu 
verlieren“, würdigte Backhaus die Arbeit des Biosphärenreservatsamtes 
Schaalsee-Elbe, das auch für das Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe 
Mecklenburg-Vorpommern zuständig ist. 

Der Minister dankt allen Mitarbeitenden des Biosphärenreservatsamtes und 
allen lokalen Akteuren, die sich in diesen Entwicklungsprozess eingebracht 
haben. Besonders zu erwähnen sind hierbei der 1992 gegründete 
Zweckverband Schaalsee-Landschaft, der 1998 ins Leben gerufene 
Förderverein Biosphäre Schaalsee e.V., das im Jahr 2000 einberufene 
Kuratorium und die 2002 eingerichtete Stiftung Biosphäre Schaalsee. Mit und 
in diesen Gremien und Institutionen konnten die erforderlichen 
Abstimmungen und Diskussionen für die Entwicklung von nachhaltigen 
Projekten wie dem „Jobmotor Biosphäre“, der „Agenda 2000“, der LEADER-
Region Schaalsee und der Regional-Partner-Marke „Für Leib und Seele“ 
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erfolgen. In 1998 gegründeten Netzwerk engagieren sich inzwischen 94 
Mitglieder mit ihren Unternehmen und Produkten. 

„Durch den Schaalsee verlief einst die innerdeutsche Grenze. Der 
Artenreichtum der Landschaft und die Vielzahl mosaikartig vernetzter Klein- 
und Großbiotope machen das Gebiet zwischen Hamburg, Lübeck und 
Schwerin so besonders. Wir wissen um den unermesslichen Wert dieser 
einzigartigen Naturausstattung und haben frühzeitig erkannt, wie wichtig es 
ist, sie zu schützen und für die kommenden Generationen zu erhalten. Mein 
Haus hat dabei die regionale Entwicklung mit den bestehenden 
Förderinstrumenten unterstützt. Die ELER-Förderung für die Gestaltung des 
Pahlhuus und des Moorpfades, das Grüne Klassenzimmer unter der ersten 
PV-Anlage in Zarrentin und auch die finanzielle Beteiligung beim 

Insektenschutzprojekt BROMMI sind nur Beispiele dafür. In dem 2020 
gestarteten Verbundprojekt wurden im Biosphärenreservat Schaalsee auf 
insgesamt 30 Hektar mehrjährige Blühstreifen gemeinsam mit 
Landnutzenden umgesetzt. Darüber hinaus wurden in den vergangenen 25 
Jahren wahre Meilensteine in den Bereichen Naturschutz, 
Regionalentwicklung und Umweltbildung realisiert. Das Projekt Lebensader 
Schilde zählt etwa zu den wichtigsten Naturschutzprojekten. Dabei wurde 
zwischen 2003 und 2010 die Schilde renaturiert. Der Fluss erhielt Raum für 
neue Mäander. Außerdem wurden drei Wehre durch Fischaufstiegsanlagen 
ersetzt“, sagt Backhaus. 

Insgesamt wurden in den vergangenen 25 Jahre im Biosphärenreservat 
Schaalsee gemeinsam mit Partnern fünf Fließgewässer renaturiert. Etwa 
1500 Hektar Moorfläche wurden renaturiert. 2025 wurde die Renaturierung 
des Roggendorfer und des Schönwolder Moores abgeschlossen. Innerhalb 
des Projektes „Mehr Lebensraum für die Rotbauchunke“ wurden zwischen 
2020 und 2024 in mehreren Weidelandschaften 26 Kleingewässer neu 
angelegt und 13 Kleingewässer saniert. Damit wurde der Lebensraum für 
Amphibien verbessert bzw. neu geschaffen. Zwischen 2014 und 2020 wurden 
692 Hektar Acker in Grünland umgewandelt. „58 Prozent des 
Dauergrünlandes im Biosphärenreservat werden heute ökologisch 
bewirtschaftet. Hier zeigt sich insbesondere, dass die 2010 erfolgte 
Übertragung von Flächen des ‚Nationalen Naturerbes‘ an das 
Biosphärenreservat sichtbare Erfolge bringt“, so der Minister. 

Rund 818.600 Gäste besuchten in den vergangenen 25 Jahren das 
Besucherinformationszentrum PAHLHUUS. Seit 1998 fanden bisher 204 Mal 
die inzwischen traditionellen Biosphäre-Schaalsee-Märkte vor dem 
PAHLHUUS statt. Auch in der Umweltbildung ist das Biosphärenreservat 
aktiv. Fünf Biosphärenkindergärten und drei Biosphärenschulen gibt es in 
dem Gebiet. 32 Kinder engagieren sich derzeit als Junior Ranger. 97 
Bildungsveranstaltungen wurden im vergangenen Jahr mit Kindern und 
Jugendlichen durchgeführt. Diese Anzahl wird seit vielen Jahren 
kontinuierlich erreicht. 

Zu den Plänen für die kommenden Jahre zählen unter anderem die 
Etablierung eines naturverträglichen Caravantourismus‘ und das Projekt 
Biosphäre-Obst. Bei diesem entwickelt der Förderverein Biosphäre Schaalsee 



 

 

e.V. in Kooperation mit dem Biosphärenreservatsamt und Partner-
Unternehmen Ideen für innovative regionale Produkte aus den Früchten von 
Streuobstwiesen. Der Gewinn soll unter anderem für den Erhalt und die 
Erweiterung öffentlicher Streuobstwiesen und Obstbaumalleen verwendet 
werden. Außerdem soll die „Schaalsee-Stulle“ auf den Markt kommen. Das 
Projekt fördert die regionale Wertschöpfungskette durch die Verwendung 
von hochwertigem Mehl aus dem UNESCO-Biosphärenreservat Schaalsee, 
das von der Anzucht über die Ernte bis hin zum Mahlen und Backen in 
Zusammenarbeit mit regionalen Partnern entsteht. Ziel ist es, die Vernetzung 
lokaler Produzenten zu stärken und die kulinarische Vielfalt der Region zu 
präsentieren. 

„All dies zeigt, dass das UNESCO-Biosphärenreservat mit Leben erfüllt wird. 
Ich wünsche alle Beteiligten weiterhin gute Ideen, Tatenkraft und ein 
glückliches Händchen bei der Gestaltung und Entwicklung des UNSECO-
Biosphärenreservates Schaalsee als Modellregion im schönsten deutschen 
Bundesland“, sagt Backhaus abschließend. 


